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Amtliches.

Neuenbürg.

A» die Grtsarmnbkhiirdk«.
Das Oberamt sieht sich veranlaßt , den

Ortsarmenbehörden die Vorschrift des Z
34 Abs. I und 2 des Neichsgesetzes vom
6. Juni 1870 über den Unterstützungs-
wohnsitz, Regierungsblatt von 1872 Seite
40 in Erinnerung zu bringen.

Diese Gesetzesstelle lautet:
„Muß ein Orlsarmenverband einen

hülssbedürstigen Deutschen , welcher inner¬
halb desselben seinen Unterstützungswohnsitz
nicht hat , unterstützen , so hat der Ortsar-
menverband zunächst eine vollstän -
dige  V s rne  h m u » g des Unterstützten
über seine Heimalhs -, Familien -, und Auf-
enthaltsverhällnisse zu bewirken, und sodann
den Anspruch auf Erstattung der aufge¬
wendeten , beziehungsweise aufzuwendenden
Kosten bei Vermeidung des Verlustes
dieses Anspruchs binnen sechs Mo¬
naten »ach begonnener Unterstützung bei
dem vermeintlich verpflichteten Arnienver-
bande mit der Anfrage anzumelden , ob der
Anspruch anerkannt wird.

Ist der verpflichtete Armenverband nicht
zu ermitteln , so hat die Anmeldung Behufs
Wahrung des erhobenen Erstaltungsan¬
spruchs innerhalb der oben
normirten Frist von sechs Mo¬
naten  bei der zuständigen Vorgesetzte»
Behörde des betheiligten Armenverbandcs
zu erfolgen ."

Als die zuständige Vorgesetzte Behörde
im Sinne des Absatzes 2 ist nicht die zur
Entscheidung in erster Instanz berufene Lau
desspruchbehörde , sondern die näch st e
Aufsichtsbehörde des unter¬
stützenden A r m e n v e r b a n d s ( i n
Württemberg also das Ober¬
st m l) verstanden.

Nach Z 13 n der Instruktion vom 30.
Mai 1873 zu dem würltemb . Aussüh-
mngsgesetze vom 17. April 1873 , Reg .-Bl.
S . 215 gehören die durch Verfolgung von
Erstaltungsansprüchen und Streitsachen er¬
wachsenden Geschäfte , namentlich die zu die¬
sem Behuf vorgeswneoeiieu protokollarischen
Vernchmnugei ! cher Unterstützten und die
Anmeldungen der Erstatkungsfordernngen
bei den verpflichteten Ärmenverbänden,

beziehungsweise bei den Vorgesetzten Be¬
hörden zu denjenigen Geschäften,
deren Führung durch das Ge¬
setz dem  Ortsvorsteher zugewie-
sen  i st.

Den 6. November 1877.
K. Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.

Kkll««»t« ! lh»«-,
bktr. de« Drrtrtzk mit Arisch.

Da die Wahrnehmung gemacht morde»
ist, doß die Vorschriften der Mimsterial-
verfügung vom 14. März 1860 , betreffend
die polizeiliche Aufsicht auf den Verkehr
mit Fleisch, Reg .-Bl . S . 37 häufig außer
Acht gelassen werde » , so sieht man sich
veranlaßt , den Bezirksangehörigen insbe¬
sondere die 4. 6 und 7 jener Verfü¬
gung , zur genauen Einhaltung aus 's Neue
einzuschärfen . Dieselben lauten:

1) „ Zur unmilielbaren Handhabung der
Aussicht über das Schlachten und
über den Verkehr mit Fleisch ist in
jeder Gemeinde , in welcher ein regel¬
mäßiger Verkehr mit Fleisch stalt-
findet , eine Fleischschau-Commission
zu bestellen.

2) Der Fleischschau unterliegt alles
Fleisch , welches  in der Ge¬
meinde zum Verkauf , oder zur Be¬
nützung in Wirthschaften ausge-
hauen,  sowie alle Fleischwaa-
ren, welche  daselbst zum Ver¬
kaufe gebracht werden.

3) Die Fleischschau ist bei dem großen
Schlachtvieh , sowie bei allem in
einem öffentlichen Schlachthause zu
schlachtenden Vieh in der Regel zwei¬
mal unmittelbar vor  und
nach  dem Tode der Thiere , wo aber
solches nicht durchführbar ist, jeden¬
falls unmittelbar nach  dem
Tode der einzelnen Thiere und vor
dem Aus hauen  vorzuuehmen.

Bei dem kleineren Schlachtvieh kann
die Fleischschau durch periodische un-
vennuthete Vintation der Schlacht¬
bänken und Verkauf - lokale der Metz¬
ger vollzogen werden ."

Einer Geldstrafe bis zu 15 Thaleru
I unterliegt nach Art . 29 des Landespolizei
lstrafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 , soweit

nicht der H 367 Ziff , 7 des deutschen
Strafgesetzbuchs Platz greift , wer den poli¬
zeilichen Vorschriften in Beziehung auf das
Schlachten von Vieh und den Verkehr mit
Fleisch zuwiderhandelt.

Den 6. November 1877.
K. Oberamt.

Mahle.

Borladung
M ZchMiüiqiüdMll.

In der Ganlsache des Philipp
Altergott,  Taglöhners von Conweiler
wird die Schuldenliquivation am

Donnerstag den 10. Januar 1878
Vormittags 9 ' /, Uhr

aus dem Nothhauie in Conweiler
oorgenommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus¬
nahme nur der Unterpsandsgläubiger —
welche weder in der Tagfahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden , sind mit denselben kraft
Gesetzes von der Waffe ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpsandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Gnterpfleger oder Gaiiiamvalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exek.-Ges.
vom 13. Nov . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aklivprozesse gebnnven . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvcrglei-
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitrcleud angenommen , wenn sie
nicht vor der Tagsahrt ihre diesiüllige Ein¬
willigung im Voraus verweigert hahen.
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Das ErgebnißdesLiegenschastSvcrkaufs»I
welcher am

9. Januar 1878,
Vorm . 9 Uhr,

auf dem Nathhouse in Conweiler
vorgenommen werden wird , wird nur den«
jenigen bei der Liquidation nicht erschei¬
nenden Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand verstchert
sind und zu deren vollerBefriedigung der Erlös
aus iliren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Ankwt sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg  den 23 . Okt. 1877.
Kgl . Oöeramtsgericht.

R ö m e r.

W i l d b a d.

WMgtt -AOuf.
Ansprüche an den Nachlaß des Bezirks-

seldwebels Andreas Schairer  dahier,
gebürtig aus Pfeffingen , gestorben im Mili-
tärspilal in Stuttgart am 27 . v. Mts ., sind

binnen 15 Tagen
bei Vermeidung der Nchiberücksichtigung
der Unterzeichneten Stelle anzuzeigen.

Den 2. November 1877.
K. Amtsnotariat.

F e h l e i s e n.

Revier Langenbrand.

Freitag,  den 9. Nov . d. I ..
wird auf dem sog. Streuweg im Distrikt
Gaircn mit Steinslesberg angefallene Laub
looSweise versteigert.

Zusammenkunft Morgen ? 9 Uhr beim
Beginn des StreuwegS oberhalb der Kapfen-
hardter Mühle.

K. Revieramt.

Tagesordnung für dir Gerichtssitzung
am Freitag den 9. Nov . 1877.

Vormittags 9 Uhr.
Rechtssachen zwischen

1) Andreas Rentschler Taglöbner und
Gen . von Schömberg , Kl . und Jakob Mai-
senbacher, Hirschwirth von da, Bekl. Rest
sorderuug betr.

2) Christoph Müller , Bauer von Ober-
niebelSbach , Kl. und Christian Müller,
Bauer von da , Bell . Darlehensforderung
betreffend.

3) Adam Kolmbach , Wagner von Maisen¬
bach, Kl. und Ochsenwlrth Schwizgäbele von
Langenbrand , BUl . Ersatzforderung betr.

4 > Christine Kull und Ge », von Neusatz,
Kl. und Christian König , ledig von Dobel,
Bekl. Anspruchs " aus unehelicher Vater¬
schaft betr.

Uulcrsuchuiigssuchen gegen
5) Jakob Holl -nweHsr , Schuhmacher v.

Ottenhausen , weAeü̂ Beleidigung.
6) Friedrich Mezlec , von Calmbach,

wegen tbäil . Beleidigung.
7) Friedrich Diemch -, Metzger v. Neuen-

büra , wegen Beleidigung.
8) J 'haun Kirchherr von Grundach,

deßgle.chen.

9) Friedrich Rühle v. Conweiler deßgl . k W i l d b a b.

Werakkordirung von
l I) Christian Proß o. Calmbach , wegen

Körperverletzung.
Vorm . 10 Uhr.

12 ) Gotlsried Fr^ , Goldarbeiler von
Birkenseld , wegen Beleidigung.

Rechtssachen zwischen
13) Gottlieb Pfeifer , Bauer v. Dernbach,

KI. und Ludwig Merkle , Wirlh von Psinz-
weiler , Bekl. Rückforderung eines Kauf¬
schillings betr.

14 ) Pfarrer Fackelmonn v . Langenalb,
Kl. und Matlheus Böbmler , Bauer v. Pfinz¬
weiler , Bekl. Pachtgeldsreslfmderung betr.

15) Jakob Faaß,Nagelschi »idinSchwann,
Kl . und Christian Spiegel von Ottenhausen,
Bekl. Darlehenssordernng betr.

Vorm . 1l Uhr.
16) August Will ). Stendls von Eutingen,

Kl. und Christoph Bartffö Gypter in Calm
bach, Bekl . Fnhrlvhös -Restwrderung betr.

Landwirthschastliches.
N e u e n b ü r g.

Nachdem bei der Produktenausstellung
in Cannstatt die von dem Verein einge-
sendele Sammlung  von Getreide , land-
wirlhichastlichen Sämereien und Flachs mit
einer silbernen Medaille durch das K. Ministe
rium des Innern pkämiirt worden ist, erfüllt
der Vereins -Ausschuß die angenehme Pflicht,
den Mitgliedern , welche Beiträge geliefert
haben , hiemit öffentlich vielmals zu danken.

Den 5. November 1877.
Der Vereinsvorstand.

Di adle.

Neuenbürg.

Danksagung.
Für- alle bei dem

Hinscheidcn und dem
Begräbniß meiner lie¬
ben Frau,

CattMine, geb. Müller
«ns erwiesene tröstliche, und . wohl-
thuende Theilnahme , die Blu-
mensp nden und Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen wir unfern
herzliche» Dank.

Insbesondere danken wir auch
Denen , welche die Verstorbene
während Ihres Krankseins mit
Liebes - und Freundschaftsbeweisen
erfreut haben.

Ten 5. Nov . 1877.
Friedrich Müller,

Zimmerinann
mit seine», Töchterchen

ASsl « Müller.

Wauarbeiten.
Von den zur Herstellung unseres Wehrs

nothiveiidigei ! Bauarbeitei ! sind veranschlagt
die Maurerarbeit zu II27cM84 ^Z
die Zimmerarbeit zu 1084 „ 44^

Pläne , Kofteuvoraiischlag und Bedingungen
sind auf unserem Comptoir aufgelegt . Tüch¬
tige Unternehmer werden eiugetade ». nächsten

Samstag,  den 10. d. Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

u erscheinen, um welche Zeck wir die Arbei¬
ten im Wege der Snbmiision vergeben.

Papierfabrik.

Ein Mantel
ist billig zu verkaufen bei Schneidermeister

Lhalstr. Rr . s , -Zkfarzhet« .

Für Kranke und Crholungs-
Bcdmstige.

Die Diakouiffenanst .ilt Karlsruhe
hat in Lichleuthal bei Baden -Baden in einer
sehr gesunden , auch im Winter geschützten
Gegend des Großher,ogthum Bade », die
Villa Büttner , jetzt „ Salem " genannt , mck
schönem Garte » angekauft und in Aufnahme
leidender und erholuugsbedürftiger Patien¬
ten letzte» Sommer erfreulichen Anfang
gemacht. Das Haus ist nun auch ,iür
den Winter hergerichtet und nimmt für
diese Zeit mit Freuden Kranke und Erho¬
lungsbedürftige auf . Auch einzelnen Ein¬
samen und Betagten möchte das Haus
ein freundliches Daheim , wenn möglich und
erwünscht , auch angenehmen Lebensabend
bieten. Die Pensionspreise sind dem In«
leresse dienender Liebe entsprechend . Sorg¬
same Pflege wird durch ersuhrene Diako¬
nissen geübt.

Nähere Auskunft eriheilt gerne der An¬
staltsgeistliche -. Pfarrer UfMer in Karls¬
ruhe (Baden).

Gewerbtliank Neuenbürg
eingetragene Genossenschaft.

Die Mitglieder werden unter Hinwei¬
sung aus § 7 der Statuten hiemit aufge-
sordert , Ihre rückständigen Monats -Einlage«
innerhalb 1s Tagen einzuienden.

Eine i» bestem Zustande befindliche

Schneidcr-Nähiriaschiue
nebst zwei

Weliflühken
werden billigst abgegeben.

Chr. Er Hardt
in l-lorrtislm.

Bieselsberg.

Lehrstcllc-Gcsuch.
Für meinen Pflegsohn , 14 Jahre alt,

suche ich bei einem Metzger- oder Wagner-
Meister eine Stelle und sehe Offerten in
Bälde entgegen.

Johann Stephan.

Neuenbürg.
Einige Wagen

Dünger
hat zu verkaufen

I . Mockz. Krön«.



Für die bekannte

Flachs-, Hans-. Wergspinnerei, Weberei, Zwirnerei und LIeicherei
in änmenheim Bahn - , Post - und Telegraphenstation in Bayern,

prLmürt ruk äeu LüllsteHnaxen MavLeL 1868, 187!, 1872, 1874, 1875, Ulm 1871, Wes 1878,
Nehmen Flachs , Hans und Abwerg sornvährend znm Lohnspinnrn , Weben , Zwirnen und Bleichen an:

Herr »» «?<» » in

Schnellste und beste Bedienung wird zugesichert. Die Spinnerei trägt die Bahnsracht hieher und zurück; geringes Material
ist nicht frachtfrei , ebenso Sendungen aus großen Entfernungen.

Neuenbürg.
LvIlLUM-,l 'ervtzLUX- LOL8ior-Vilolle schwarz und weiß, xr. 15 Gr. 25 kk.

äto. äto äto. in allen bunt.Färb. „ „ „ 30 kk.
ke t̂kkte ka»t«üe!u v«» !UK. 2 «nä külier empftehtt

HolLZclmitLemen
in kleinen und großen Gegenständen zu

von 13 Mark an,

amerikanische Klappsessel
mit von 18 Mk. an unter von 5 Jahren.

^Iri1rÄ8ter- 66K6N8tänä6
und sänimlliche empfehlen

Heschrv. Weyschlag in kforrkviw.

8 . LnlsktziMsr r« kk-rLksu»
empfiehlt fein großes Lager aller Sorten

Kork - ä ' Kegnliiösen
zu außerordentlich billigem Prelle.

Alte Oefen werden zu den besten Preisen an Zahlung genommen.

Auf gute Bürgschaft werden sogleich

200 Mark
aufzunehmen gesucht. Von wem sagt die
Red . d. Bl.

Schwann.

584 Mark
PslegschastSgeld leiht gegen gesetzl. Sicher¬
heit aus

Philipp Treiber.

Vas L n t. l e r n u n § s - V e r 7. e i ek-
vi88 vack kilcimotorn über 8ämMtlicde
Oemeinäen uncl karxellen äe8 Ile7irk8

eueubürg,  kür Lmtliebeu uncl?ri-
vat8ebrauck emptieblt

^ae kleeb.

In neuester Zcil ist die Blutlaus der
Apfelbäume an verschiedenen Orten des Be-
z rkswicderin einer Weise anigelr ten , die ein
energisches Einschreiten sowohl der verehr !.
Gemeindebehörde », als der Baumgüterbe-
sitzer dringend notbwendig mach«, zumal die
gegenwärtige milde Witterung zur Be¬
kämpfung dieses so gefährlichen Insekts
wesentlich beitragen dürfte.

Ehe der bereits bekannte Kalkanstrich
vorgenommen wird , ist erforderlich , daß
die Bäume sorgfältig von Moos und der
abblätternden Rinde (Korkschichte) mittelst
der .Baumscharre gereinigt , daß vorhandene
Vertiefungen und Krebsschäden mit einer
st-ifen Borsten - oder Wurzelbürste ausge-
bnrstet werden und daß hauptsächlich an
diesen Sleilen der Kalkanstrich mit der
gehörigen Sorgsalt ausgesübrt wird , auch
sind die Lappen an den Pfropsstellen frisch
veredelter Bäume zu entfernen da unter
dem Schutze derselben die Blutlaus sich
besonders gerne einwintert.

Ich nehme hier Veranlassung zweier
jungen Leute i» Arnbach zu erwähnen,
die dieses Spätjabr znrückkamen, und
befähigt sind, die Pflege der Baume zu
übernehmen . Der eine ist der Sohn des
Hrn . Gemeinderalh Bach t e l e r , welcher
3 Jahre im Pomologischen Institut in
Reutlingen und Unterlennigcn zubrachte.

Der andere ist der Sohn des Hrn.
Waldschützen Scheerer,  welcher einen
Odstgärtnerkurs in Hohenheim absolviere.

Ottenhausen  den 6 . Nov . 1877.
Binz . Weiß,

Bezirksbaumwart.

Kronik.
Deutschland.

Falsche Zwanzig -Pfennigstücke find an
verschiedene» Orten verbreitet . Dieselben
sind von Ncusilber und versilbert und
meisterhaft nachgeahmt ; sie unterscheiden
sich von den echten am Klange , an einer
etwas matteren Prägung der 20 und durch
einen scharfen Rand.

Offenburg, ! . November . Vom
Schwarzwald kommen bittere Klagen über
das in Folge der allgemeinen Geschäfrs-
losigkeit andauernde Darniederliegen der
Nhrenindnstrie . Die kleinen Meister bringen
auch zu Spottpreisen ihre Waare nicht an
»nd nur dem Umstande , daß die Fabrika¬
tion größtentheils in den Händen größerer,
gut fondirter Geschäftsleute vereinigt ist,
die, um ihre regelmäßigen Arbeiter zu
beschäftigen, noch immer auf Lager arbeiten
lassen, ist eS zu verdanken , daß ein Noth-
stand noch nicht eingetreten ist.

Württemberg.
Rottweil,  5 . Nov . Von der hie¬

sigen Pulverfabrik ist dieser Tage wieder
ein Pulver - Transport  von 2700
Ctr . i» zwölf Wagen eines Extrazugs nach
Rußland abgegangen . Es ist dies der
dritte größere Transport.

Leonberg.  5 . Nov . Wir haben
leider von einem betrübten Unglücks-
fall  zu berichten, der einen 24jährigen
jungen Mann unserer Gemeinde das Leben
gekostet hat . Derselbe , Johann Jakob G ».,
saß gestern Abend gegen 11 Uhr mit eini¬
gen Kameraden in einer hiesigen Wirth-
schaft. Da kamen die jungen Leute auf
den Einfall , Kraftprobe » anzustellen , die
besser unterblieben wären . Gr . erbot sich,
einen Amdos , der aus einer in der Nähe
befindlichen Werkstätte herbeigeholt wurde,
die steile Treppe des Wirthschaftsgebäudes
hinaufzutragen ; zum Ueberfluß wurde ihm
auch noch eine schwere eiserne Stange auf¬
geladen . Auf der Treppe stürzte der junge
Mensch, wahrscheinlich in Folge eines Fehl¬
tritts , rückwärts , der AmdoS stürzte auf
ihn und drückte ihm den Brustkasten ein.
Heule morgen um 5 Uhr war das bekla¬
genswerte Opfer jugendlicher Unbesonnen¬
heit eine Leiche.

Gedenktag » » WilhelmHauff.
Künftigen ! 8 . November sind fünfzig Jahre
vergangen , seit in Stuttgart einer der er¬
folgreichsten deutschen Erzähler , Wilhelm
Hauif,  die Augen für immer schloß.

N e u e n b tt r g , 5. Nov . Rohheit . Ge¬
stern Abend wurde ein hiesiger Bürger beim
Nachdausegehen unweit der Essig' schen Braue¬
rei von einem jungen Goldschmied ange-
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redet und nach kurzer unbedeutender Er¬
widerung von demselben in den Arm ge¬
stochen. Der Messerheld, derzeit im Grössel-
thal wohnend , wurde noch in der Nacht
durch einen Landjäger hieher zur Hast
gebracht und hat nun Muße , über sein
frevelhaftes Benehmen nachzudenken.

A u s l a n d.
Paris,  6 . Nov . Den Zeitungen

zufolge gewinnen die Republikaner
in den G e n e r a l r ä t h e n einige 60
Sitze . Ter Franyais indeß versichert : die
Wahlen würden die verhältnißmäßige
Stärke der Parteien nicht merklich ändern.
Der Ausfall der Generalrathswahlen be¬
schleunigt die Entscheidung . Es bleibt dem
Marschall -Präsidenlen keine Wahl , als ent¬
weder den Widerstand rücksichtslos und auf
olle Gefahr fortzusetzen, oder sich dem Aus¬
spruch des allgemeinen Stimmrechts zu
unterwerfen . Obwohl die Wahlen noch
nicht, vollständig bekannt sind, reichen doch
die bisherigen Ergebnisse hin , an dem Er¬
folg der Republikaner  nicht zwei¬
feln zu lassen. Der Umstand , daß eine
Reihe von konservativen Notablitäten , der
Herzog von Broglie selbst an der Spize,
unter den Durchgefallenen sich befindet,
gibt der Wahl einen besonders bittern
Beigeschmack.

vom Krieg.
Obschon die Türkei die ungeheuersten

Anstrengungen gemacht hat , ihre Heere in
Europa und Asien auf einen der Stärke
der russischen Armee von Bulgarien und
Armenien überlegene » Stand zu bringen,
so scheinen dennoch ihre Hülsskräste noch
nicht erschöpft z» sein, denn sie hat soeben
aus der Zahl der verfügbaren Mannschaf¬
ten der Reserve und des Landsturms 165,000
Mann zu stellen angeordnet , außerdem hat
die stattgehabte Aushebung der Rekruten
61,795 Mann ergeben . Im Ganzen sind
demnach 236,795 Mann emberufen wor¬
den. Im nächsten Frühjahr wird demnach
die türkische Streitkrast noch immer über
eine halbe Million Streiter verfügen.

Die Situation bei Erzerum  hat
sich im Sinne einer entscheidenden Action
noch nicht verändert.

An Hiobsposten für die Türken , welche
sich in Ktzter Zeit häufen , liegt ein osfi-
cielles russisches Telegramm aus Bogot
vom 2. d. M . vor . Dasselbe lautet : Ge¬
neral Kanzeff meldet , daß der Ort Tetew nn
wo die Türken 7 größere und 30 kleinere
Befestigungen errichtet hatten , von unteren
Truppen mit Kampf genommen worden
ist. Die Türken ließen über hundert Tobte
zurück. Unsere Truppen erbeuteten große
Borräthe an Proviant , Schunzlnslruiiienlen
und Patronen , sowie viel Vieh . Gestern
besichtigte Großfürst Nico aus die von
unseren Truppen besetzten Positionen bei
Dorny Dubniak , von wo sich die Türken
in der Nacht bei der Annährung unserer
Truppen am 31 . v . Abends nach Plenum
zurückgezogen hatten . Auf diese W ise
ging der genannte wichtige Punkt ohne
Kampf in unsere Hände über , An dem¬
selben Tage rückten wir noch 2 Werst
näher aus Plewna von Dorny Dnbniack
aus vor und befesiigten uns auch in den

neuen Positionen in der Richtung auf
Orkhanie . Untere Infanterie besetzte Luka-
witza, während die Cavallerie noch weiter
vordrang . Scbesket Pascha zog sich ohne
Kampf gegen Orkhanie zurück.

MisMen.
Das Kind des Henkers.

Historisches Zeitgemälde
von

Dtto Moser.
(Fortsetzung.)

„Gesteht es , Beller Allan , Ihr seid
ein Freund des Grafen Darcy " . rief Alice,
als das Gespräch sich bald auf den Ge¬
fangenen gelenkt hatte . „ Es drängt Euch,
den Unglücklichen zu retten , und doch fehlt
Euch Gelegenheit zu diesem Wagniß . Mir
ist sie eher geboten . Bin ich auch nur
ein schwaches Mädchen , so fehlt mir doch
nicht der Mulh und ein treues Schotlen-
herz. Trotz meines kurzen Aufenthalts
im Tower kenne ich die meisten Gänge
und Gallerien , und habe sogar mehrere
Male den Weg nach dem Wasserthore,
welches sie and das Ncrrätherlbor nennen,
ausgesucht. Niemand wehrt mir dieses
Heruinstreifen , das man wohl der Neu¬
gierde des einfachen Landkindes zuschreiben
mag ."

„Ich traue Euch, Mühmchen Alice" >
antwortete der Lieutenant . „Allerdings
ist Darcy mein Freund und ich werde nicht
anstehen, Blut und Leben an seine Rettung
zu setzen. Noch zögert die Königin , das
Hinrichtungsdecret zu unterzeichnen , aber
thun wird sie es . denn sie hat ihr Wort
gegeben , die treue Anhänglichkeit des Gra¬
fen an seine rechtmäßige Königin mit dem
Henkerbeile zu vergelten , und Elisabeth
von England kennt in solche» Dingen keine
Schotnmg . Darcys Lebe» hängt an einem
Haar , und es darf mit seiner Rettung
nicht gezögert werden ."

„Seine Freunde haben bereits dafür
Schritte gethan " , fuhr Allan mit leiser
Stimme fort . „Es bleibt nichts übrig,
als während der Nacht von außen in das
Schloß zu dringen , den Gefangenen durch
List oder Gewalt aus dem Kerker zu be¬
freien und ihn auf ein zu rascher Flucht
bereitstehendes Schiff zu bringen . Vor
Allem aber gilt es, den Weg zu finden,
aus welchem sich die Entweichung des
Gefangenen am leichtesten ermöglichen
läßt ."

„Ihr habt mich in Euer Geheim,iiß
eingeiveiht , Vetter nnd cS steht mir , ob¬
gleich ich ein schwaches Mädchen bin, des¬
halb wobl auch das Recht zu, meine An¬
sicht auszusprecheu , und die geht daraus
hinaus , daß der Gefangene durch die Sou¬
terrains nach dem Wassirthore geführt
werden muß . Nur durch diese unbewachte
Stelle ist ein Entkommen möglich, und ich
erbiete mich, so es dahin kommen sollte,
den Grase » durch das mir wohlbekannte
Labyrinth der Gauge und Galttrien zu
geleiten,"

„Ihr wolltet das thun , A ice? Habt
Ihr bedacht, welcher Gefahr Ihr Euch da¬
bei auSsetzl?" rief Allan.

„Ich verkenne sie keineswegs " , erwiderte

lächelnd das junge Mädchen . Ehe ich aber
noch wußte , daß Darcys Freunde einen
Plan zu seiner Rettung entworfen , halte
ich schon den Entschluß gefaßt , um womög¬
lich dem Unglücklichen denselben Dienst zu
erzeigen. Und was die Gefahr dabei an-
belrifft , so würde , wenn der Plan miß¬
länge nnd veirathen würde , die Königin
Elisabeth wohl kaum mein Blut dafür
fordern , denn eine solche Thal ist kein
Hochverraih . Mein Schicksal würde eine
kurze Gesängnißhast lein , oder vielleicht
schickt man das kecke Schottenmädchen zur
Strass wieder in ihr rauheS Berglaud
zurück. Wie aber auch Alles ksmmen
mag , Vetter Alla », ich bin entschlossen,
meine schwache Kraft an die Rettung meines
unglücklichen Landsmannes zu setzen, und
biete dazu meinen Beistand . Ihr habt
ĵetzt im Tower eine Verbündete , und es
ist Zeit zu handeln , denn rasche Thal führt
sicherer zum Ziel ."

„Darcy muß nächste Nacht gerettet
werden , oder er ist verloren " , flüsterleder
junge Schotte . Ich weiß, daß die Köni¬
gin im heutigen Ralhe das Todesurthcil
unterzeichnen wird , und man pflegt im
Tower mit der Vollstreckung eines Blut-
besehlcS nicht zu zögern . Um Mitternacht
legt ein Boot am Wasserthore an , und man
wird durch die Souterrains nach dem
Flügel zu gelangen suche», in welchem sich
Darcys Kerker befindet. Darcy ist unter¬
richtet , daß von dieser Nacht Leben uno
Tod abhängt . Ihr kennt den Weg durch
die unterirdischen Hallen und Gallerien,
wollt ihr unsere Führerin sein ? Zwei Sol¬
daten der Wachmannschaft , welche den
Nachtdienst versieht , sind gewonnen und
werden den Vernrtheilten bei seiner Flucht
nicht aushallen . Ist es Euch möglich und
hobt ihr den Muth , zur Mitternachtsstunds
nach dem Vcrrätherlhore vorzudringen und
nach der Befreiung des Gefangenen uns
wieder dorthin znrückzusühren ?"

„Das will ich" , antwortete entschlossen
die Jungfrau . „O, ich babe Mulh , Vetter
Allan ! Ich habe den höchsten Gipfel des
Ban erklommen, wo die Elfen Hausen,
und Wasser aus ihrer Quelle getrunken,
ohne daß ich eine von ihnen seufzen hörte
— wie könnte ich daher vor einem Gange
durch die Hallen bangen , in denen höch¬
stens das Schwirren einer Fledermaus zu

^vernehmen ist" .
i „Nun wohlan — Gott schütze uns !"
! erwiderte bewegt der Ofsicier . „ Gespen¬

ster würden ungefährlichere , Feinde sein,
als Wache» und Spione und für Euch,

^Muhme Alice, die kalte Moderluft dieser
unterirdischen Höhlen ."

! (Forts, folgt)

Welcher Vogel ist unter allen Sing¬
vögeln der begabteste ? — Der Kanarieu-
(Ka »n Arien ) Vogel.

Welche Bezeichnung gebührt, , einem
Traiteur , wenn er seinen Gästen ungenieß¬
bare Speisen vorletzt ? — „Mattraileur ."
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